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 KURZ ZITIERT

Wir sind in einer
Zeit, wo alle Verträ-

ge hinterfragt werden.“
Hilde Zach

Innsbrucks BM zu den ständigen Dis-
kussionen um Jugendwinterspiele und
Regionalbahn.

 TONI  sO fINdEN sIE
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Schwein am Mond
„Da Obama will den bemannten Raum-
flügen den Saft abdrah‘n. Na, vielleicht
fragt er unsre Wissenschafter, ob se
eam net a paar Lawinen-Schweinderl
als Ersatz zur Verfügung stelln.“

 ZAHL dEs TAGEs

2
Neue Chefs. An den
Bezirkshauptmannschaften
Kitzbühel und Kufstein wur-
den gestern neue Bezirks-
hauptmänner angelobt.

tt.com

Mehr zu Auto und Motor
finden Sie auf tt.com

Aktuelle
Berichte aus der
Welt der Mobilität

SPECIAL

G ehören Sie auch zu jenen Motorisierten, die bis zum letzten
Tag und auch darüber hinaus mit dem Kauf der neuen Jahres-

vignette warten? Und dabei zumindest im tiefsten Inneren den Glau-
ben aufrechterhalten, damit ein klein wenig Geld gespart zu haben?
An meiner Familienkutsche pickte jedenfalls gestern immer noch die
mintgrüne Version jenes inzwischen abgelaufenen Autobahnpickerls,
das den Mautsheriffs der Asfinag ab sofort das Wasser im Mund
zusammenlaufen lässt. Denn Mintgrün ist für sie seit gestern gleich-
bedeutend mit jenem Grün, das die 100-Euro-Banknote schmückt.
Denn wer noch nicht die fliederfarbene Vignettenversion des Jahres
2010 sein Eigen nennt, wird an einer der vielen Autobahnabfahrten
– jenen bei Sheriffs im Februar so beliebten Tummelplätzen – den ei-
nen oder anderen grünen Schein auf die Motorhaube legen müssen.
Doch was soll‘s: Verzicht‘ ich halt bis auf Weiteres aufs Autobahnfah-
ren. Denn meinen Flieder behalt‘ ich vorerst lieber bei mir.

Aufgegriffen Von Manfred Mitterwachauer

Her mit dem Flieder

Neues Angebot
Die Emmaus-Frauen-WG in
Völs bietet ein neues Bügel-
service an. Seite 30 Foto: Paumgartten

Von Christoph Mair

Mieders – Dass das Thema
Serleslifte in Mieders wieder-
holt für heftige politische Ent-
ladungen sorgt(e), ist nicht
neu. Welche Züge die Debat-
te teilweise annimmt, über-
rascht aber immer wieder.

So beantragte Bürgermeis-
ter Manfred Leitgeb zuletzt
im Gemeinderat die Verlänge-
rung eines Kontokorrentkre-
dits (Überziehungsrahmens)
in Höhe von 100.000 Euro.
Dies sei Routine, erklärte der
Ortschef, um verschiedene
Zwischenfinanzierungen zu
machen.

Dass 80.000 Euro zur Be-
dienung einer Kreditrate für
die Serlesbahnen vorgesehen
seien, wollte Leitgeb zunächst
nicht bestätigen. Erst auf boh-
rende Nachfragen der Oppo-
sition – „Was tust du mit dem
Geld? Brauchst du das Geld
für den Lift oder nicht?“ – ge-
stand der Bürgermeister ein,
„dass wir auch dem Lift un-
ter die Arme greifen müssen
und eine Zwischenfinanzie-
rung zu machen sein wird“.
Diese müsse aber „separat“

beschlossen werden. Sepa-
rat hieß in diesem Fall unter
dem Punkt Personal unter
Ausschluss der Öffentlichkeit.
Sehr zum Ärger der Oppositi-
on, von der drei Vertreter vor
der Abstimmung den Saal
verließen. „Das ist eine Frech-
heit. Der Punkt Lift unter Per-
sonal. Warum er das tut, ist
mir schleierhaft“, ärgerte sich
GR Georg Danzl (Zukunftslis-
te). Hätte Leitgeb mit offenen
Karten gespielt, wäre sogar
ein einstimmiger Beschluss
möglich gewesen.

Der Ortschef verteidigte sich
damit, dass er das Unterneh-
men nicht in ein schlechtes
Licht rücken wollte. Ein Un-
ternehmen wohlgemerkt, des-
sen größte Teilhaber mit der

Gemeinde Mieders und dem
Tourismusverband Stubai Ti-
rol öffentliche Körperschaf-
ten sind. Serlesbahnen-Ge-
schäftsführer Franz Gleirscher

bestätigt auf TT-Anfrage, dass
es um eine im Februar fällige
Kreditrate von 80.000 Euro
gehe, die nun die Gemeinde
übernehme. Die nächste Ra-
te sei bereits im Mai fällig. Die

Serlesbahnen würden wei-
ters einen Rucksack von rund
340.000 Euro (Verluste, For-
derungen der Agrargemein-
schaft) mit sich herumschlep-
pen, der den Spielraum stark
einschränke. „Der Lift selbst
ist in einem normalen Jahr
kostendeckend zu führen“,
ist der Geschäftsführer auch
angesichts guter Zahlen im
laufenden Winter überzeugt.
Allerdings müssten die Alt-
lasten erledigt werden, appel-
liert er an die Gesellschafter.
„Ich musste Druck machen.“
Eine solche Erledigung könn-
te eine Drittellösung sein. Der
mittlerweile dritte Vorschlag
zur Umstrukturierung und
Sanierung des Unternehmens
in knapp drei Jahren sieht

vor, dass am Ende des Tages
Gemeinde, TVB und neu die
Agrargemeinschaft ein Drittel
halten. Die Opposition drängt
zur Eile. Leitgeb betont, dass
er sich das vorstellen könne.
Allerdings sei noch nicht ver-
handelt, wie viel das Drittel
wert sei.

Polit-Sturm um Serleslifte
Die Abdeckung einer Kreditrate für die Serleslifte geriet wieder einmal zur politischen

Schlacht in Mieders. Eine Gesamtlösung lässt weiter auf sich warten.

Die Gemeinde sorgte mit der Übernahme einer Kreditrate dafür, dass bei den Serlesbahnen noch nicht das Licht ausgeht. Foto: Mair

Der Lift ist in einem
normalen Jahr

kostendeckend zu führen.
Aber die Altlasten müssen
von den Gesellschaftern
erledigt werden.“

Franz Gleirscher

christoph.mair@tt.com

Transparenz
ist ein Gebot
der Stunde

Heimlich­
tuereien sind
eigentlich eine
Zumutung.

Kommentar
Von Christoph Mair

D as sensible Thema
Serleslifte muss in
Mieders als Wahl-

kampfmunition herhalten.
Den politischen Gruppie-
rungen geht es nur noch
darum, dem Gegner vorzu-
werfen, er lasse den Lift den
Bach hinuntergehen. Doch
eines scheinen die Streitpar-
teien in ihren Schützengrä-
ben zu übersehen: Die verba-
len Kanonaden könnten zum
Rohrkrepierer werden, wenn
einer der größeren Gläubi-
ger die Nerven verliert und
sein Geld zurückverlangt.
Apropos Geld: In die Serles-
bahnen sind bereits hohe öf-
fentliche Mittel von Gemein-
de, TVB und auch vom Land
geflossen. Das öffentliche
Interesse ist daher legitim,
Transparenz ein Gebot der
Stunde. Heimlichtuereien
wie jene des Bürgermeisters
beim Beschluss des jüngsten
Gemeindedarlehens eine
Zumutung.

LR Patrizia Zoller-Frischauf (l.) besichtigte das „ATPünktchen“ mit GF Ro-
bert Kelca und Mitinitiatorin Barbara Achammer. Foto: Land Tirol/Ursprunger

Innsbruck – Hier wird ge-
rutscht, da „gebügelt“ und am
anderen Ende fährt ein imagi-
närer Zug aus der Spielecke.
Im „ATPünktchen“ ist stän-
dig was los. Das und noch viel
mehr bekam gestern Landes-
rätin Patrizia Zoller-Frischauf
mit eigenen Augen zu sehen,
als sie der im November 2009
in den Regelbetrieb gegange-
nen Kinderspielgruppe einen
Besuch abstattete.

ATPünktchen ist eine durch
einen Elternverein (Träger ist
ATP Architekten und Ingeni-

eure) selbst organisierte Kin-
derspielgruppe, situiert im
InnsbruckerATP-Stammhaus.
Anlass der Gründung war, wie
Geschäftsführer Robert Kelca
und Mitinitiatorin Barbara
Achammer bestätigen, Frau-
en den Wiedereinstieg in die
Firma so leicht als möglich zu
machen. Der Zulauf hat die
Erwartungen übertroffen.

Als Nächstes, so Kelca, wird
die Kombination aus Kinder-
spielgruppe und Kindergarten
angestrebt. Hierzu muss das
Land sein Ja geben. (mami)

Polit-Stippvisite in der
Kinderspielgruppe

KitzSki ruft!

54 Lifte - 170 Pistenkilometer - 10Talabfahrten

www.bergbahn-kitzbuehel.at

Herzlich
Willkommen !

Ibk., Maria-Theresien-Straße 42a
Mo. - Fr. 10 - 18 Uhr, Sa. 9 - 12.30 Uhr

Totalabverkauf
ab Mittwoch 3. 2.
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